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Einleitung

Im Dezember 2024 standen in Jerusalem die Siebtische leer. Auf einem Hü gel am 
Skopusberg hatten Freiwillige zwanzig Jahre lang graue Erde durchgespü lt. Nun meldete 
das Projekt, die Spenden seien um rund siebzig Prozent eingebrochen.1 Israel fü hrte Krieg, 
die Besucher blieben weg. Nach Chanukka, so die Ankü ndigung, werde der Betrieb stark 
eingeschrä nkt.

1 Temple Mount Sifting Project, „The Sifting Site Faces Closure After Hanukkah“ (05.12.2024), 
https://tmsifting.org/en/2024/12/05/forced-to-pause-the-sifting-site-faces-closure-after-hanukkah/ – 
Rü ckgang der Spenden um etwa 70 %, Einfrieren staatlicher Fö rderverfahren.
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Ein arabischer Sender meldete die Nachricht mit spü rbarer Genugtuung. Al Jazeera nannte 
das Projekt eine Station der „Judaisierung“.2,3 Israelische Unterstü tzer sahen dagegen ein 
Stü ck Menschheitserbe in Gefahr. Dieselbe Erde, zwei Etiketten. Genau darum geht es in 
diesem Essay.

Die Geschichte beginnt mit einem Jungen. 1979 half ein Dreizehnjähriger bei einer Grabung 
am Ketef Hinnom, sü dwestlich der Jerusalemer Altstadt. Die Grabhö hlen galten als längst 
geplü ndert. Doch der Junge stieß auf eine Kammer, deren eingestü rzte Decke den Inhalt 
geschü tzt hatte.4 Darin lagen zwei winzige, gerollte Silberblä ttchen. Auf ihnen stand, um 
600 v. Chr. eingeritzt, der aaronitische Segen: „Der Herr segne dich und behü te dich.“5

Sie gelten als die ä ltesten bekannten Bibeltexte. Der Grabungsleiter hieß Gabriel Barkay. 
Man kann aus dieser Geschichte eine Lehre ziehen: Große Funde machen manchmal die 
Kleinsten. Ein Vierteljahrhundert spä ter setzte Barkay genau darauf. Er holte Erde, die 
niemand haben wollte, und ließ sie von Laien sieben.

Man stelle sich ein Archiv vor, dessen Akten jemand gehä ckselt hat. Die Schnipsel liegen im 
Hof, niemand kennt mehr die Reihenfolge. Wegwerfen oder jeden Schnipsel einzeln lesen? 
Vor dieser Wahl standen Archäologen, als 1999 Erde vom Tempelberg auf einer Mü llkippe 
landete. Sie entschieden sich fü rs Lesen.

Was dabei herauskam, interessiert längst nicht nur Jerusalem. In São Paulo steht ein 
Nachbau des salomonischen Tempels aus Steinen der Region. In Nigeria tragen Pilger nach 
ihrer Heimkehr das Kü rzel „JP“ fü r Jerusalem Pilgrim vor dem Namen. China und die 
Vereinigten Arabischen Emirate riefen 2023 wegen eines Ministerbesuchs auf dem Berg 
den UN-Sicherheitsrat an (Kapitel 5).

Dieser Essay folgt der Erde Schicht für Schicht durch drei Jahrtausende. Zuerst klä rt er, 
woher sie kommt und wie man sie liest (Kapitel 1). Dann wandert er durch die Zeit der 
Kö nige (Kapitel 2), den Zweiten Tempel (Kapitel 3) und die lange Zeit danach (Kapitel 4). 
Zuletzt fragt er, wer diese Geschichte heute erzä hlt, wer daran verdient und was andere 
Streitfä lle daraus lernen kö nnen (Kapitel 5).

Das Leitmotiv lautet: nicht das Etikett, sondern die Funktion. Ob ein Fund als 
„Tempelbeweis“, „Sensation“ oder „Fä lschung“ gehandelt wird, sagt wenig. Entscheidend 
ist, was er tatsä chlich leisten kann. Belegt er etwas, veranschaulicht er etwas, oder bleibt er 
eine Vermutung?

Die Leitfrage lautet: Welche Geschichte des Tempelbergs lä sst sich aus zerstreuten 
Schnipseln zurü ckgewinnen – und warum wird sie so unterschiedlich verkauft?

2 Judaisierung (arab. tahwīd): in arabischen Medien gängiger Kampfbegriff fü r die Politik, Jerusalem jü disch zu 
prä gen. Israelische Stellen weisen den Begriff zurü ck.
3 Al Jazeera (arab.), „Was steckt hinter dem Einfrieren des judaisierenden Projekts ‚Reinigung der Erde der al-
Aqsa‘?“ (15.12.2024), 
https://www.aljazeera.net/politics/2024/12/15/%D8%A7%D9%84%D9%82%D8%AF%D8%B3-
%D8%A2%D8%AB%D8%A7%D8%B1-%D9%81%D9%84%D8%B3%D8%B7%D9%8A%D9%86-
%D8%A7%D8%AD%D8%AA%D9%84%D8%A7%D9%84-
%D8%AD%D9%81%D8%B1%D9%8A%D8%A7%D8%AA-%D8%A3%D8%AA%D8%B1%D8%A8%D8%A9 
(Ü bers. d. Verf.).
4 Zum Fund 1979 in Hö hle 24, Kammer 25, durch einen 13-jährigen Freiwilligen vgl. „Ketef Hinnom scrolls“, 
https://en.wikipedia.org/wiki/Ketef_Hinnom_scrolls.
5 4. Mose 6,24 (Lutherbibel 2017), https://www.die-bibel.de/bibel/LU17/NUM.6.
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1. Wie die Erde ins Sieb kam
Bevor wir durch die Zeit wandern, prü fen wir unsere Quelle. Dieses Kapitel ist der 
Beipackzettel des Essays. Es erzählt, wie der Schutt ins Tal kam, wer ihn rettete und was 
ein Fund ohne Fundort noch verraten kann.

1.1 Der Ort, an dem niemand graben darf

Der Tempelberg ist eine kü nstliche Ebene von rund 150.000 Quadratmetern, so groß wie 
etwa zwanzig Fußballfelder. Herodes ließ sie im 1. Jahrhundert v. Chr. mit gewaltigen 
Stü tzmauern anlegen. Eine davon ist die heutige Klagemauer.6

Juden nennen den Ort Har haBajit, „Berg des Hauses“. Hier standen beide Tempel, es ist der 
heiligste Ort des Judentums. Muslime sprechen vom Haram asch-Scharif, dem „edlen 
Heiligtum“, oder schlicht von al-Aqsa. Mit Felsendom und al-Aqsa-Moschee ist er die 
drittheiligste Stä tte des Islam. Christen kennen ihn aus vielen Szenen der Evangelien.

Seit 1967 gilt ein zerbrechliches Gleichgewicht, der sogenannte Status quo.7 Israel 
kontrolliert die Sicherheit, die Verwaltung liegt bei einer islamischen Stiftung, dem Waqf, 
unter jordanischer Schutzherrschaft.8 Der Friedensvertrag zwischen Israel und Jordanien 
bestä tigte diese Rolle 1994.9 Muslime beten auf dem Berg, Juden dü rfen ihn zu festen Zeiten 
besuchen, aber offiziell nicht dort beten.

Fü r die Wissenschaft hat das eine verblü ffende Folge. Am wichtigsten Fundort Jerusalems 
gab es nie eine systematische Grabung.10 1867 tastete sich der britische Ingenieur Charles 
Warren an den Mauern entlang.11 In den 1930er-Jahren untersuchte Robert Hamilton im 
Auftrag der britischen Mandatsverwaltung die al-Aqsa-Moschee.12 Viel mehr ist nicht 
geschehen.

Manche Fachleute weichen deshalb auf einen neutralen Namen aus: „Heilige Esplanade“. 
Ein Sammelband von 21 jü dischen, muslimischen und christlichen Gelehrten trägt ihn im 
Titel.13 Dieser Essay sagt der Lesbarkeit halber meist „Tempelberg“. Gemeint ist immer der 
ganze Ort mit allen seinen Geschichten.

6 Zu Flä che, Stü tzmauern, Namen und religiö ser Bedeutung vgl. „Temple Mount“, 
https://en.wikipedia.org/wiki/Temple_Mount.
7 Status quo (lat. „der bestehende Zustand“): ungeschriebene Regelung der Rechte an den heiligen Stä tten 
Jerusalems. Fü r den Tempelberg wurde sie 1967 von Mosche Dajan mit den muslimischen Autoritä ten neu 
gefasst.
8 Waqf (arab. „Stiftung“): unveräußerliche fromme Stiftung im islamischen Recht. Der Jerusalemer Waqf 
verwaltet den Berg und untersteht dem jordanischen Religionsministerium.
9 Zur Kodifizierung der jordanischen Schutzrolle 1994 vgl. U.S. Congress, H.R. 2566 (107th Congress), Temple 
Mount Preservation Act, Findings, 
https://www.govinfo.gov/content/pkg/BILLS-107hr2566ih/html/BILLS-107hr2566ih.htm. Der 
Gesetzentwurf ist parteiisch formuliert; ü bernommen wird nur die Tatsachenangabe.
10 „Temple Mount Sifting Project“, https://en.wikipedia.org/wiki/Temple_Mount_Sifting_Project.
11 „Charles Warren“, https://en.wikipedia.org/wiki/Charles_Warren – Beginn der Arbeiten 1867 im Auftrag 
des Palestine Exploration Fund.
12 Ben Zion, Ilan, „Sifting for Temple Mount artifacts halts as funding dries up“, Times of Israel (03.04.2017), 
https://www.timesofisrael.com/sifting-for-temple-mount-artifacts-halts-as-city-of-david-funding-dries-up/.
13 Grabar/Kedar (Hg.), Where Heaven and Earth Meet (2009).
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1.2 Die Nacht der Bagger

Unter der Sü dostecke des Plateaus liegt eine riesige Halle aus Pfeilern und Bö gen. Christen 
und Juden nennen sie „Stä lle Salomos“, Muslime den Marwani-Gebetsraum. In den 1990er-
Jahren wurde sie zu einem unterirdischen Gebetssaal ausgebaut. Weil dort Tausende 
Menschen beten, war ein zweiter Ausgang aus Sicherheitsgrü nden nö tig.

Zwischen Oktober 1999 und Januar 2000 hob der Waqf dafü r eine gewaltige Grube aus. Sie 
maß rund 1.670 Quadratmeter und war etwa elf Meter tief. Gegraben wurde mit Baggern 
und ohne archä ologische Aufsicht. Rund 9.000 Tonnen Erde verließen den Berg. Der grö ßte 
Teil landete auf geschä tzt 350 Lastwagen im Kidrontal.14

Israelische Archäologen waren entsetzt. Jon Seligman, Bezirksarchäologe der staatlichen 
Altertü merbehö rde, sprach von einem „archäologischen Verbrechen“.15 Der Historiker Eyal 
Meiron vom Jerusalemer Ben-Zvi-Institut wurde bildhaft. Fü r diese Erde wä re eine 
Zahnbü rste zu grob gewesen, sagte er dem Smithsonian Magazine, und man nahm 
Bulldozer. Ein Komitee prominenter Israelis warf dem Waqf sogar vor, gezielt jü dische 
Spuren beseitigen zu wollen.16

Die Gegenseite sah es anders. Der Waqf erklä rte, der Schutt sei jung und ohne 
archäologischen Wert.17 Sein Chefarchäologe Yusuf Natsheh warf den Israelis vor, die 
Funde zu „ü bertreiben“. Den Vorwurf, man wolle jü dische Geschichte auslö schen, wies er 
empö rt zurü ck.18

Wer hat recht? Hier genü gt zunä chst ein nü chterner Satz: Beide Lesarten sind ernst zu 
nehmen. Die eine spricht von Zerstö rung, die andere von Fü llmaterial. Was die Siebe spä ter 
zutage fö rderten, ist das beste Argument im Streit. Es verrä t freilich nur, was im Schutt lag. 
Ü ber Absichten sagt es nichts.

1.3 Ein Student auf der Müllkippe

Am Tag nach dem Abladen standen zwei Studenten auf der Deponie im Kidrontal. Sie 
hießen Zachi Zweig und Aren Yardeni und studierten an der Bar-Ilan-Universitä t. Mit einer 
Tü te voller Scherben gingen sie nervö s zu ihrem Professor, Gabriel Barkay. Sie fü rchteten, 
er werde den Fund als wertlosen Mü ll abtun.19

14 Seligman, Solomon’s Stables (2007), S. 33–54; Baruch, Report on the Archaeological Finds (2007), S. 55–64; 
zusammengefasst in „Temple Mount Sifting Project“, 
https://en.wikipedia.org/wiki/Temple_Mount_Sifting_Project.
15 Seligman gegenü ber dem Magazin Archaeology: „It was an archeological crime.“ Zitiert nach „Levantine 
archaeology“, https://en.wikipedia.org/wiki/Levantine_archaeology; ebd. auch Zeitraum und Maße der 
Grube (Ü bers. d. Verf.).
16 Zu den Vorwü rfen des Committee for the Prevention of Destruction of Antiquities on the Temple Mount vgl. 
„Al-Marwani Mosque“, https://en.wikipedia.org/wiki/Al-Marwani_Mosque.
17 NBC News / Associated Press, „At holy site, even trash holds treasures“ (2006), 
https://www.nbcnews.com/id/wbna15770197.
18 Hammer, What Is Beneath the Temple Mount? (2011) – dort Meirons Zahnbü rsten-Vergleich und Natshehs 
Vorwurf, die Israelis seien „exaggerating“ (Ü bers. d. Verf.).
19 Temple Mount Sifting Project, „The Sifting Site Faces Closure After Hanukkah“ (05.12.2024), 
https://tmsifting.org/en/2024/12/05/forced-to-pause-the-sifting-site-faces-closure-after-hanukkah/ – 
Erinnerung Zachi Dviras.
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Barkay war begeistert und bestimmte fast jedes Stü ck auf Anhieb. Zum Abschied gab er den 
beiden einen Satz aus den Sprü chen der Vä ter mit: „Wo keine Männer sind, bemü he dich, 
ein Mann zu sein.“20,21 Das klingt altmodisch, meint aber Zivilcourage. Wenn niemand 
handelt, handle du.

Der Weg war lang. Ein Vertreter des Waqf hatte Zweig von der Deponie gewiesen. Die 
Fachwelt zeigte zunä chst wenig Interesse.22 Fü nf Jahre vergingen bis zur Genehmigung.23 
2004 erhielten Barkay und Zweig eine Grabungslizenz unter dem Dach der Bar-Ilan-
Universitä t. Die Erde kam in den Nationalpark Emek Tzurim am Fuß des Skopusbergs. 
Zweig nennt sich heute Dvira.

Schon 2005 wurde das Geld knapp. Die Ir-David-Stiftung, auf Hebrä isch Elad, ü bernahm 
den Betrieb. Die wissenschaftliche Leitung blieb bei Barkay und Dvira.24 Elad zahlte nach 
eigener Darstellung ü ber die Jahre „Millionen Schekel“.25 Hunderttausende Freiwillige 
kamen zum Sieben, und aus der Rettungsaktion wurde ein Publikumsmagnet.

Im April 2017 endete die Partnerschaft im Streit. Das Projekt stellte das Sieben ein, etwa 70 
Prozent waren geschafft.26 Ministerprä sident Netanjahu sagte Hilfe zu, doch das Geld blieb 
lange aus. 2019 begann das Sieben neu, nun auf dem Skopusberg.27 2024 kam die eingangs 
erzählte Krise. Abbildung 1 zeigt die Stationen.

20 Sprüche der Väter (hebr. Pirke Avot): Traktat der Mischna mit Lebensweisheiten jü discher Gelehrter, 
entstanden um 200 n. Chr.
21 Mischna Avot 2,5; engl. „In a place where there are no men, strive to be a man“, 
https://www.sefaria.org/Pirkei_Avot.2.5 (Ü bers. d. Verf.).
22 NBC News / Associated Press, „At holy site, even trash holds treasures“ (2006), 
https://www.nbcnews.com/id/wbna15770197.
23 „Zachi Dvira“, https://en.wikipedia.org/wiki/Zachi_Dvira – fü nfjährige Vorbereitung bis zur Lizenz.
24 „Temple Mount Sifting Project“, https://en.wikipedia.org/wiki/Temple_Mount_Sifting_Project – Lizenz 
2004, Israel Exploration Society, Emek Tzurim, Partnerschaft ab 2005.
25 Elad-Sprecher Ze’ev Orenstein: „to the tune of millions of shekels“, zitiert in: Ben Zion, Ilan, Times of Israel 
(03.04.2017), https://www.timesofisrael.com/sifting-for-temple-mount-artifacts-halts-as-city-of-david-
funding-dries-up/ (Ü bers. d. Verf.).
26 Temple Mount Sifting Project, „Is this the End of the Sifting Project?“ (02.04.2017), 
http://tmsifting.org/en/2017/04/02/is-this-the-end-of-the-sifting-project/.
27 Karabelnicoff, Shaked, „Temple Mount Sifting Project Relaunches For Jerusalem Day“, Jerusalem Post 
(03.06.2019), https://www.jpost.com/Israel-News/Temple-Mount-Sifting-Project-relaunches-for-Jerusalem-
Day-591390.
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Abb. 1: Vom Schuttberg zum Labor – Stationen des Tempelberg-Siebprojekts, 1999–2026. Datenquellen: Temple 
Mount Sifting Project; Wikipedia („Temple Mount Sifting Project“); templemountsoil.com.

1.4 Wasser, Gitter und viele Hände

Die Erde vom Tempelberg ist grau, voller Asche und feinem Staub. Wer sie trocken siebt, 
sieht kaum etwas. Ein Siegel gleicht dann einem Kiesel. Deshalb wird die Erde erst trocken 
gesiebt, dann eingeweicht und ü ber Drahtgitter abgespü lt. Freiwillige lesen die Funde von 
Hand heraus, Fachleute sortieren, zä hlen und katalogisieren sie.28

Dieses Nasssieben war zuvor vor allem bei Steinzeitgrabungen ü blich. Am Tempelberg 
zeigte es eine ü berraschende Nebenwirkung. Das Projekt fand mehr Beinfragmente kleiner 
Tonfiguren als alle anderen Fundorte zusammen.29 Waren die anderen Orte ä rmer? Nein, 
man hatte die winzigen Stü cke dort schlicht ü bersehen.

Statistiker nennen das eine Stichprobenverzerrung.30 Wer genauer hinsieht, findet mehr 
und hä lt seinen Fundort dann leicht fü r reicher, als er ist. Das Projekt siebte deshalb zum 
Vergleich Erde aus regulä ren Jerusalemer Grabungen genauso grü ndlich.31

Die Methode machte Schule, denn mehrere Grabungen in Jerusalem ü bernahmen das 
Nasssieben. Seither tauchen dort deutlich mehr Siegel und Siegelabdrü cke auf als frü her.32 
Das ist vielleicht das stillste, aber nachhaltigste Verdienst des Projekts. Es hat die 
Archäologie der Stadt genauer gemacht.

28 „Temple Mount Sifting Project“, https://en.wikipedia.org/wiki/Temple_Mount_Sifting_Project – Ablauf von 
Trocken- und Nasssieben.
29 Barkay/Dvira/Greener, Iron Age II Figurine Fragments (2017), S. 134 und 138.
30 Stichprobenverzerrung (engl. sampling bias): systematischer Fehler, wenn die untersuchte Auswahl nicht 
reprä sentativ fü r das Ganze ist – hier, weil feiner gesiebt wurde als anderswo.
31 Temple Mount Sifting Project, „Analyzing Prevalent Finds from the Temple Mount Using Control Groups“ 
(24.06.2008), https://tmsifting.org/en/2008/06/24/analyzing-prevalent-finds-from-the-temple-mount-
using-control-groups/.
32 Barkay/Dvira, Relics in the Rubble (2016), S. 48.
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Die vielen Laienhände haben zwei Seiten. Sie bringen Masse, Begeisterung und Spenden. 
Kritiker fragen jedoch, wie verlä sslich Freiwillige unscheinbare Stü cke erkennen.33 Die 
ehrliche Antwort lautet: nicht immer. Ein Fehler beim Sieben erzeugt aber einen fehlenden 
Fund, keinen falschen – das Bild wird lü ckenhaft, nicht verzerrt.

1.5 Der Beipackzettel

Jetzt kommt der entscheidende Vorbehalt. Archäologen lesen Erde wie ein Buch. Unten 
liegen die alten Seiten, oben die neuen. Diese Lehre von den Schichten heißt Stratigraphie.34 
Sie verrä t nicht nur das Alter eines Fundes. Sie zeigt auch, was daneben lag und zu welchem 
Gebäude er gehö rte.

Beim Tempelberg ist das Buch zerrissen. Barkay hat das nie bestritten. Man wisse nicht, 
aus welcher Tiefe das Material stamme, räumte er ein.35 Die Datierung stü tzt sich deshalb 
auf die Typologie, den Vergleich mit Stü cken aus gesicherten Fundorten.36 Barkay 
begrü ndete das trocken: Auch im Altertum habe es Moden gegeben.37

Kritiker gehen weiter. Die israelische Organisation Emek Shaveh bemerkt, niemand kö nne 
garantieren, dass aller Schutt wirklich vom Berg stamme. Zudem kö nnten bei 
Renovierungen im 20. Jahrhundert fremde Scherben auf den Berg gelangt sein. Die 
Archäologin Katharina Galor urteilt hä rter: Die Erde sei zweimal umgelagert worden, das 
Verfahren habe keinen wissenschaftlichen Wert.38

Das Projekt hat versucht, Zusammenhänge statistisch zurü ckzugewinnen. 2013 stellte es 
eine Clusteranalyse vor.39 Im selben Jahr erklä rte es, die Menge häufiger Funde sei nun eine 
reprä sentative Stichprobe.40 Inzwischen sind die Funde in rund 120 Kategorien sortiert, 

33 Greenberg/Mizrachi, Archaeology on a Slippery Slope (2012).
34 Stratigraphie (lat. stratum „Schicht“, griech. graphein „schreiben“): Methode, Ablagerungen nach ihrer 
Abfolge zu ordnen. Ä ltere Schichten liegen in der Regel unter jü ngeren.
35 Barkay, zitiert nach „In Defense of the Temple Mount Sifting Project“, Love of the Land (Substack, 2026), 
https://loveoftheland.substack.com/p/in-defense-of-the-temple-mount-sifting. Die Quelle ist dem Projekt 
wohlgesonnen.
36 Typologie: Datierung nach Form, Material, Technik und Verzierung durch Vergleich mit Stü cken, deren Alter 
aus geschichteten Grabungen bekannt ist.
37 Barkay: „there is a fashion in human life“, in: Ben Zion, Ilan, „Temple Mount archaeological project yields 
treasure, unearths conflict“, Times of Israel (2014), https://www.timesofisrael.com/temple-mount-project-
yields-treasure-but-unearths-conflict/ (Ü bers. d. Verf.).
38 „Temple Mount Sifting Project“ (deutschsprachige Wikipedia), 
https://de.wikipedia.org/wiki/Temple_Mount_Sifting_Project, mit Bezug auf Emek Shaveh und Galor, Finding 
Jerusalem (2017).
39 Clusteranalyse: statistisches Verfahren, das Objekte nach Ä hnlichkeit in Gruppen ordnet. So lassen sich 
Funde finden, die vermutlich ursprü nglich zusammenlagen.
40 Temple Mount Sifting Project, „Reconstructing the Context of Our Frequent Finds“ (07.02.2013), 
http://tmsifting.org/en/2013/02/07/reconstructing-the-context-of-our-frequent-finds/; „The End of the 
Sifting for the Prevalent Finds“ (14.11.2013), http://tmsifting.org/en/2013/11/14/the-end-of-the-sifting-
for-the-prevalent-finds/.
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darunter Zehntausende besondere Stü cke.41 2026 kamen Datenanalyse und kü nstliche 
Intelligenz hinzu.42

Fü r alles Folgende gilt deshalb eine Faustregel. Wo viele gleichartige Funde zusammen 
sprechen, ist die Aussage stark. Wo ein Einzelstü ck eine große Geschichte tragen soll, ist 
Vorsicht geboten. Diese Regel ist die Brille fü r die Kapitel 2 bis 4. Abbildung 2 zeigt die 
Epochen, durch die wir wandern.

Abb. 2: Drei Jahrtausende auf einem Hügel – vereinfachte Epochengliederung des Tempelbergs; Epochengrenzen 
gerundet. Datenquelle: Wikipedia („Temple Mount“); eigene Zusammenstellung.

2. Die Zeit der Könige
Kapitel 2 sucht die ä ltesten Spuren. Hier liegt die Zeit Davids, Salomos und der Propheten. 
Hier sind die Hoffnungen am grö ßten. Und gerade hier ist die Versuchung zur Ü bertreibung 
am stä rksten.

2.1 Was vor dem Tempel war

Heilige Orte beginnen selten bei null. Auch der Tempelberg war bewohnt, lange bevor ein 
Tempel auf ihm stand. Das Projekt fand Feuersteingerä te aus der Mittel- oder 
Jungsteinzeit.43 Es sind nur wenige Stü cke, aber sie zeigen: Menschen waren hier schon vor 
Jahrtausenden.

41 Temple Mount Sifting Project, Meldung vom 05.12.2024, https://tmsifting.org/en/2024/12/05/forced-to-
pause-the-sifting-site-faces-closure-after-hanukkah/ – rund 120 Kategorien; ebd.: 22 Lastwagenladungen 
noch ungesiebt.
42 Temple Mount Sifting Project, „Data Analytics and the Day of Remembrance“ (10.09.2026), 
https://tmsifting.org/en/2026/09/10/data-analytics-and-the-day-of-remembrance-reconstructing-the-
temple-mounts-history/.
43 Barkay/Dvira, Preliminary Report 3 (2012), S. 67.
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Aus der Kupfer- und Bronzezeit stammen vor allem einfache Scherben, doch dazwischen 
liegen Ü berraschungen. Einige Scherben kamen aus dem mykenischen Griechenland, gut 
tausend Kilometer entfernt.44,45 Drei Skarabäen tauchten auf, dazu der Finger einer 
Statue.46,47

Ein Fund ging 2016 um die Welt. Die zwö lfjährige Neshama Spielman hatte beim Sieben mit 
ihrer Familie ein ä gyptisches Amulett entdeckt. Es ist ü ber 3.200 Jahre alt.48 Nach den 
Angaben des Projekts trä gt es den Namen des Pharaos Thutmosis III. Ein Kind, ein Pharao, 
ein heiliger Berg: Die Geschichte war fü r Schlagzeilen wie gemacht (Abschnitt 5.2).

Was bedeuten solche Funde? Hier beginnt die Debatte. Der Bibelwissenschaftler Ernst Axel 
Knauf hielt den Berg schon in der spä ten Bronzezeit fü r ein Kult- und Machtzentrum. 
Andere halten das fü r zu weitgehend.49 Die Siebfunde passen zu beiden Deutungen. Sie 
belegen Aktivitä t, nicht ihre Art.

Die Bibel erzählt ihre eigene Vorgeschichte. Nach 2. Samuel 24 war der Ort ein Dreschplatz 
des Jebusiters Arauna. David kaufte ihn und baute dort einen Altar.50 Das Sieb kann diese 
Erzählung weder bestä tigen noch widerlegen. Es zeigt nur: Der Hü gel war bewohnt, als sie 
spielt.

2.2 Namen in Ton

Wer in der Antike ein Sä ckchen oder eine Urkunde verschloss, drü ckte ein Siegel in 
feuchten Ton. Solche Tonplomben heißen Bullen.51 Sie sind oft kaum grö ßer als ein 
Fingernagel. Das Nasssieben ist wie gemacht, um sie zu finden.

Im September 2005 fand Barkay selbst eine solche Bulle. Sie ist schwarz, denn ein Feuer 
hat sie gebrannt und dadurch erhalten. Lesbar sind nur Bruchstü cke: „…ljahu“ in der 
mittleren Zeile, „…mr“ in der unteren.52 Barkay ergänzte das vorsichtig zu „Ga’aljahu, Sohn 
des Immer“. Er nannte es selbst eine Vermutung.

Der Name elektrisiert Bibelleser. In Jeremia 20,1 tritt Paschhur auf, „der Sohn Immers, der 
Priester“. Er war Vorsteher im Haus des Herrn und ließ den Propheten in den Block 

44 Mykenisch: nach der Burg Mykene benannte Kultur des bronzezeitlichen Griechenland (etwa 1600–1100 v. 
Chr.).
45 Temple Mount Sifting Project, „Mycenaean Imports Early in Jerusalem’s History“ (17.01.2018), 
http://tmsifting.org/en/2018/01/17/greek-imports-early-in-jerusalems-history/.
46 Skarabäus: Amulett oder Siegel in Gestalt des ä gyptischen Pillendrehers, eines Kä fers, der als Symbol der 
Sonne und Erneuerung galt.
47 „Temple Mount Sifting Project“, https://en.wikipedia.org/wiki/Temple_Mount_Sifting_Project – Skarabäen, 
Statuenfinger, Amulett mit dem Namen Thutmosis’ III.
48 Bildunterschrift (AP) in: Ben Zion, Ilan, Times of Israel (03.04.2017), 
https://www.timesofisrael.com/sifting-for-temple-mount-artifacts-halts-as-city-of-david-funding-dries-up/.
49 Zu Knaufs These und Gegenpositionen (u. a. Na’aman) vgl. „Temple Mount“, 
https://en.wikipedia.org/wiki/Temple_Mount.
50 2. Samuel 24,18–25 (Lutherbibel 2017), https://www.die-bibel.de/bibel/LU17/2SA.24.
51 Bulle (lat. bulla „Kapsel, Siegel“): gestempelter Tonklumpen zum Versiegeln von Urkunden oder Behä ltern.
52 „Strata: Temple Mount Dump Yields Inscription“, Biblical Archaeology Review 32:1 (2006), 
https://old.biblicalarchaeology.org/node/122769; Barkays Fundbericht (Sept. 2005) bei Center for Online 
Judaic Studies, https://cojs.org/First_Temple_Bulla-_10th-6th_century_BCE/.
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schließen.53 Immer ist in der Bibel auch der Name einer ganzen Priesterabteilung.54 Die 
Paläographie datiert die Schrift ins 7. oder 6. Jahrhundert v. Chr.55,56

Auf der Rü ckseite sind Gewebeabdrü cke zu sehen. Die Plombe verschloss also einen 
Stoffbeutel, vielleicht aus dem Tempelschatz.57 Was leistet dieser Fund? Er zeigt, dass 
Namen einer Priesterfamilie auf dem Berg im Umlauf waren. Er zeigt nicht, dass eine 
bestimmte biblische Person hier siegelte. Das Etikett „Priestersiegel aus dem Tempel“ ist 
grö ßer als der Befund.

Ä hnlich ging es einem winzigen Steinsiegel. Das Projekt datierte es ins 10. oder 9. 
Jahrhundert v. Chr. Eine israelische Zeitung titelte prompt, es stamme „aus der Zeit Kö nig 
Davids“.58 Sachlich ist das knapp richtig, rhetorisch aber weit zugespitzt. Ein Siegel beweist 
keinen Kö nig.

2.3 Die Zeit Josias

Ins spä te 7. Jahrhundert v. Chr. fü hren besonders viele Funde. Damals regierte Kö nig Josia, 
der nach 2. Kö nige 22 und 23 den Tempel reformierte. Aus dem Schutt kamen 
Steingewichte, Dutzende beschriftete Scherben und ein Krughenkel mit dem Stempel 
LMLK.59,60,61

Dazu kommen etwa 130 Bruchstü cke judä ischer Tonfiguren. Weitere 30 stammen aus 
einer antiken Abfallschicht am Osthang.62 Die kleinen Frauenfiguren mit Säulenfuß sind in 
ganz Juda verbreitet. Ihre Bedeutung ist umstritten: Hausgö tter, Segensbringer oder 
Spielzeug? Dass sie auch am Heiligtum auftauchen, gibt Theologen zu denken.

Im Juni 2026 stellten Anat Mendel-Geberovich und Zachi Dvira einen neuen Siegelabdruck 
vor. Er nennt „Jeda’ja, Sohn des Asaja“. Die Forscher schlagen vor, den Vater mit Asaja zu 
identifizieren, dem „Knecht des Kö nigs“ unter Josia.63 Dieser Asaja ging mit der Delegation, 
die die Prophetin Hulda befragte.64

Ein faszinierender Vorschlag – und zunä chst genau das: ein Vorschlag. Bei der Vorstellung 
lag noch keine Fachverö ffentlichung vor. Auch das Wort „Sohn“ kann mehr bedeuten als 

53 Jeremia 20,1–2 (Lutherbibel 2017), https://www.die-bibel.de/bibel/LU17/JER.20.
54 1. Chronik 24,14 (Lutherbibel 2017), https://www.die-bibel.de/bibel/LU17/1CH.24.
55 Paläographie (griech. „alte Schrift“): Datierung von Texten anhand der Entwicklung von Buchstabenformen.
56 „Temple Mount Sifting Project“, https://en.wikipedia.org/wiki/Temple_Mount_Sifting_Project.
57 Dvira/Barkay, A Hebrew Clay Sealing from the Temple Mount (2021), S. 48–66.
58 Ben Zion, Ilan, „Tiny stone seal from King David era found in Temple Mount fill“, Times of Israel 
(24.09.2015), https://www.timesofisrael.com/tiny-stone-seal-from-king-david-era-found-in-temple-mount-
fill/ (Ü bers. d. Verf.).
59 Ostrakon (griech. „Scherbe“, Pl. Ostraka): beschriftete Tonscherbe, im Altertum als billiger Schreibgrund 
genutzt.
60 LMLK (hebr. lamelekh „dem Kö nig gehö rig“): Stempel auf Vorratskrü gen der kö niglichen Verwaltung Judas, 
um 700 v. Chr. eingefü hrt.
61 „Temple Mount Sifting Project“, https://en.wikipedia.org/wiki/Temple_Mount_Sifting_Project.
62 Barkay/Dvira/Greener, Iron Age II Figurine Fragments (2017), S. 123–146.
63 Temple Mount Sifting Project, „The Sifting Project at the 50th Archaeological Congress“ (11.06.2026), 
https://tmsifting.org/en/2026/06/11/the-sifting-project-at-the-50th-archaeological-congress-a-seal-
impression-from-the-days-of-josiah-and-the-evolution-of-the-eastern-temple-mount/.
64 2. Kö nige 22,12–14 (Lutherbibel 2017), https://www.die-bibel.de/bibel/LU17/2KI.22.
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leibliche Abstammung. Die Forscher diskutieren das selbst. Wer den Fund heute schon als 
„Beweis“ verkauft, ü berholt die Wissenschaft.

Was bleibt, ist ein dichtes Bild. Verwaltung, Handel, Gewichte und Siegel häufen sich am 
Heiligtum. Das passt zu einer Welt, wie sie die Kö nigsbü cher beschreiben: Tempel und Hof 
eng verflochten, Beamte mit Namen und Ä mtern. Die Masse der Funde trägt dieses Bild 
besser als jeder Einzelfund.

2.4 Ägypten im Kleinformat

An einem Sonntag im Mä rz 2026 kam die Familie Monnickendam zum Sieben. Zwischen 
den Kieseln lag ein Bruchstü ck einer Tonplombe aus der Zeit des Ersten Tempels. Darauf: 
eine geflü gelte Sonne und der Rest einer Kartusche.65,66 Das Projekt ü berschrieb die 
Meldung mit einem Wortspiel: „Ä gypten aus den Israeliten herausholen“. Man kann es so 
verstehen: Der Auszug aus Ä gypten war leichter als der Abschied von seiner Bildwelt.

Ä gyptische Bilder im Herzen Judas? Das klingt nach Widerspruch, ist aber gut belegt. Juda 
lag zwischen Großmä chten und ü bernahm ihre Bildsprache. Sogar auf einem Teil der 
kö niglichen Krugstempel erscheint ein Symbol, das einer geflü gelten Sonne gleicht.67

Wie ist das zu deuten? Es gibt mehrere redliche Lesarten. Die erste sieht bloße Mode, so 
wie heute englische Wö rter in deutscher Werbung. Die zweite erkennt politische Nähe zu 
Ä gypten in bestimmten Jahrzehnten. Die dritte fragt nach religiö sem Einfluss, gegen den 
die Propheten wetterten. Alle drei kö nnen zugleich stimmen.

Fü r die Funktion des Fundes heißt das: Er belegt ä gyptisch geprägte Bildsprache in der 
Verwaltung Jerusalems. Er belegt keine Fremdherrschaft und keinen fremden Kult. Und er 
zeigt nebenbei, was Laien leisten kö nnen, wenn man sie lä sst (Abschnitt 1.4).

Kulturen sind durchlä ssig: Wer an heiligen Orten nach reiner Herkunft sucht, findet meist 
Mischung. Diese Einsicht wird uns noch ö fter begegnen, und vielleicht ist sie die wichtigste 
Lektion des ganzen Schutts.

2.5 Feuer und Ende

Die Zeit des Ersten Tempels endete in Flammen. Nach 2. Kö nige 25 verbrannten die 
Babylonier 587 oder 586 v. Chr. das Haus des Herrn und den Kö nigspalast.68

Auch im Schutt vom Tempelberg lagen Waffen. Besonders bemerkenswert ist eine seltene 
Pfeilspitze vom skytho-iranischen Typ. Solche Spitzen brachten nach verbreiteter Deutung 
die Truppen Nebukadnezars II. nach Jerusalem.69 Ein anderes Pfeilstü ck wird sogar ins 10. 
oder 9. Jahrhundert v. Chr. datiert.70

65 Kartusche: ovaler Rahmen, in den die alten Ä gypter die Namen ihrer Kö nige schrieben.
66 Temple Mount Sifting Project, „Taking Egypt out of the Israelites“ (01.04.2026), 
https://tmsifting.org/en/2026/04/01/taking-egypt-out-of-the-israelites/ (Ü bers. d. Verf.).
67 „LMLK seal“, https://en.wikipedia.org/wiki/LMLK_seal.
68 2. Kö nige 25,8–9 (Lutherbibel 2017), https://www.die-bibel.de/bibel/LU17/2KI.25.
69 „Temple Mount Sifting Project“, https://en.wikipedia.org/wiki/Temple_Mount_Sifting_Project.
70 Temple Mount Sifting Project, „The History of the Temple Mount in 12 Objects: #2“ (02.12.2018), 
https://tmsifting.org/en/2018/12/02/the-history-of-the-temple-mount-in-12-objects-2-the-early-first-
temple-period/.
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Hier zeigt sich die Grenze der Methode besonders deutlich. In einer Grabung lä ge die 
Pfeilspitze vielleicht in einer Brandschicht, neben verkohltem Holz. Dann kö nnte man von 
einem Kampf an dieser Stelle sprechen. Im Siebschutt liegt sie allein. Sie beweist, dass 
solche Waffen auf den Berg kamen, aber nicht, wann und wie.

Trotzdem wä re es falsch, den Fund kleinzureden. Er fü gt sich in ein Bild, das aus Texten 
und anderen Grabungen gut bekannt ist. Die Pfeilspitze illustriert die Belagerung, die die 
Bibel beschreibt. Sie ist ein Bild, kein Beweisstü ck.

Fü r die Menschen damals war das Ende eine Glaubenskatastrophe, wie die Klagelieder 
erschü tternd bezeugen. Und doch begann mit dem Exil eine neue Geschichte. Sie musste 
ohne Tempel auskommen – und ging trotzdem weiter (Kapitel 3).

3. Die Zeit des Zweiten Tempels
Kapitel 3 betritt die am besten belegte Epoche des Berges. Hier ist die Fundmenge so groß, 
dass echte Muster sichtbar werden. Es ist die Zeit von Heimkehr, Unabhä ngigkeit, 
Prachtbau und Untergang. Und es ist die Welt, in der Jesus lehrte.

3.1 Heimkehr und Wiederaufbau

Nach dem Fall Babylons erlaubte der Perserkö nig Kyros den Verbannten die Rü ckkehr. 
Unter dem Statthalter Serubbabel entstand der Tempel neu. Um 516 v. Chr. war er fertig.71 
Groß war er nicht, und das Buch Haggai lä sst die Ä lteren fragen: „Sieht es nicht wie nichts 
aus?“72

Funde aus dieser Zeit sind selten und darum kostbar. Das Projekt besitzt Mü nzen der 
persischen Provinz Jehud.73 Mit ihnen beginnt eine lange Reihe. Mehr als 500 Mü nzen 
stammen aus der Zeit des Zweiten Tempels, von Jehud bis zu den Prägungen des Aufstands 
im Jahr 70.74

Mü nzen sind fü r die Archä ologie ein Glü cksfall. Sie tragen Namen, Symbole und manchmal 
sogar Jahreszahlen und verraten selbst ohne Fundschicht, wann sie geprägt wurden. Wann 
sie verloren gingen, verraten sie nicht. Eine Mü nze kann jahrzehntelang im Umlauf sein.

Bemerkenswert ist eine Lü cke. Aus der babylonischen Zeit zwischen Zerstö rung und 
Rü ckkehr gibt es auffallend wenig. Das passt zu einem verwü steten Heiligtum. Aber auch 
hier gilt: Fehlende Funde sind ein schwaches Argument. Vielleicht war die Zeit arm, 
vielleicht liegt ihr Schutt nur woanders.

Fü r Juden und Christen ist die Heimkehr ein Urbild der Hoffnung. Die Propheten deuteten 
sie als Zeichen, dass Gott sein Volk nicht verlä sst. Das Sieb kann diese Deutung nicht 
prü fen. Es kann aber zeigen, dass auf dem Berg wieder Leben war, als die Texte vom 
Neuanfang erzählen.

71 „Temple Mount“, https://en.wikipedia.org/wiki/Temple_Mount.
72 Haggai 2,3 (Lutherbibel 2017), https://www.die-bibel.de/bibel/LU17/HAG.2.
73 Jehud: aramä ischer Name der persischen Provinz Juda (6.–4. Jh. v. Chr.), die eigene kleine Silbermü nzen 
prä gen durfte.
74 „Temple Mount Sifting Project“, https://en.wikipedia.org/wiki/Temple_Mount_Sifting_Project, nach 
Barkay/Dvira, Relics in the Rubble (2016).
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3.2 Makkabäer und Hasmonäer

Im 2. Jahrhundert v. Chr. entweihte der Seleukidenkö nig Antiochos IV. den Tempel. Der 
Aufstand der Makkabäer fü hrte zur Wiedereinweihung. Daran erinnert bis heute das 
Lichterfest Chanukka.75 Aus dem Aufstand erwuchs ein jü discher Staat unter den 
Hasmonäern.76 Er bestand rund achtzig Jahre.

Auch diese Zeit hat Spuren im Schutt hinterlassen, vor allem Mü nzen. Ein Beispiel zeigt, wie 
viel in kleinem Metall steckt. Der Numismatiker Haim Shaham untersucht sogenannte 
„degradierte“ hasmonä ische Mü nzen.77 Es sind nachlä ssig und minderwertig geprä gte 
Stü cke. Er bringt sie mit dem Bruderkrieg zwischen Hyrkanos II. und Aristobulos II. in 
Verbindung.78

Dieser Streit hatte fatale Folgen. Beide Brü der riefen Rom zu Hilfe, und 63 v. Chr. belagerte 
der Feldherr Pompeius den Tempelberg und nahm ihn ein. Er betrat sogar das 
Allerheiligste, ließ den Tempel aber unversehrt.79 Damit endete die jü dische 
Unabhängigkeit fü r fast zwei Jahrtausende.

Die schlechten Mü nzen erzä hlen also vom Preis der Zwietracht. Das ist eine plausible und 
eindrü ckliche Deutung, aber eben eine Deutung. Minderwertige Prägungen kö nnen auch 
andere Grü nde haben, etwa Materialmangel oder Eile.

Hier zeigt sich eine leicht ü bersehene Stä rke des Projekts. Weil es sehr viele Mü nzen 
besitzt, kann es Häufigkeiten vergleichen. Welche Herrscher prägten viel, welche wenig, 
und wann riss der Geldfluss ab? Solche Fragen lassen sich auch ohne Fundschicht 
beantworten, wenn die Menge groß genug ist.

3.3 Der Bau des Herodes

Um 19 v. Chr. begann Herodes der Große den gewaltigsten Umbau in der Geschichte des 
Berges. Er ließ die Flä che mit Stü tzmauern und Gewö lben mehr als verdoppeln. So entstand 
der grö ßte Tempelbezirk der antiken Welt.80 Der Talmud ü berliefert den Satz: Wer den Bau 
des Herodes nicht gesehen hat, hat nie ein schö nes Gebäude gesehen.81

Wie schö n er war, zeigen die Bö den. Das Projekt fand rund 600 farbige Steinplä ttchen, 
mehr als 100 davon sicher aus herodianischer Zeit.82 Das Gestein kam aus Kleinasien, 

75 „Chanukka“, https://de.wikipedia.org/wiki/Chanukka.
76 Hasmonäer: jü dische Priester- und Kö nigsdynastie, hervorgegangen aus dem Makkabäeraufstand; 
herrschte bis 63 v. Chr. weitgehend selbstständig.
77 Numismatik: Mü nzkunde.
78 Temple Mount Sifting Project, „The ‚Degraded Hasmonean Coins‘“ (11.12.2025), 
https://tmsifting.org/en/2025/12/11/the-degraded-hasmonean-coins-a-silent-witness-to-the-price-of-
brotherly-conflict/.
79 „Temple Mount“, https://en.wikipedia.org/wiki/Temple_Mount.
80 „Temple Mount“, https://en.wikipedia.org/wiki/Temple_Mount – Ausbau um 19 v. Chr.
81 Babylonischer Talmud, Bava Batra 4a; engl. „One who has not seen Herod’s building has never seen a 
beautiful building“, https://www.sefaria.org/Bava_Batra.4a (Ü bers. d. Verf.).
82 Temple Mount Sifting Project, Pressemitteilung vom 06.09.2016, 
https://tmsifting.org/en/2016/09/06/1374/.
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Tunesien, Ä gypten und Griechenland.83 Es handelt sich um opus sectile, „geschnittene 
Arbeit“.84 Sie war teurer und vornehmer als jedes Mosaik.

Die Mathematikerin Frankie Snyder rekonstruierte daraus sieben mö gliche Bodenmuster. 
Sie nutzte geometrische Regeln und Vergleiche mit Herodes’ Palä sten in Masada, Herodium 
und Jericho.85 Die Plä ttchen folgen dem rö mischen Fuß von etwa 29,6 Zentimetern.86 Der 
Geschichtsschreiber Flavius Josephus berichtet, der offene Hof sei mit Steinen aller Art und 
Farbe gepflastert gewesen.87

Hier ist das Projekt am stä rksten. Hunderte Stü cke, eindeutiges Material, klare Geometrie 
und ein passender antiker Text sprechen gemeinsam. Das ist keine Einzelfund-Spekulation, 
sondern ein belastbarer Befund. Erstmals, so das Projekt, kö nne man diese Pracht nun mit 
eigenen Augen sehen.

Vorsicht bleibt dennoch angebracht, denn wo genau welcher Boden lag, ist offen. Die 
Rekonstruktionen betreffen vor allem die Sä ulenhallen, weniger die offenen Hö fe.88 Auch 
ein dorisches Kapitell von 75 Zentimetern Breite wurde gefunden. Es kö nnte zur „Halle 
Salomos“ gehö rt haben, die das Johannesevangelium erwähnt.89 „Kö nnte“ ist hier das 
ehrliche Wort.

3.4 Der Tempel der Pilger

Kein Abschnitt der Geschichte hat so viele Spuren hinterlassen wie dieser. Mehr als 40 
Prozent aller Scherben des Projekts stammen aus der Zeit des Zweiten Tempels. Zwei 
Drittel davon fallen in die gut hundert Jahre zwischen Herodes und der Zerstö rung.90 
Abbildung 3 zeigt, wie deutlich diese Epoche heraussticht.

83 Christian Century, „Archaeologists restore floor from Second Temple period on Jerusalem mount“ (2016), 
https://www.christiancentury.org/node/21674.
84 Opus sectile (lat. „geschnittene Arbeit“): Bodenbelag aus passgenau zugeschnittenen farbigen Steinplatten, 
die geometrische Muster bilden.
85 Barkay/Dvira/Snyder, What the Temple Mount Floor Looked Like (2016), S. 56–59.
86 Dei’ah veDibur, Bericht zur Bodenrekonstruktion (2016), 
https://chareidi.org/archives5776/shofetim/abeismkdshshf76.htm.
87 Josephus, Der Jüdische Krieg 5,192.
88 Temple Mount Sifting Project, „Visualizing the Splendor“ (05.08.2026), 
https://tmsifting.org/en/2026/08/05/visualizing-the-splendor-new-3d-reconstructions-of-the-temple-
mount-courts/.
89 Temple Mount Sifting Project, „The Doric Survivor“ (20.07.2017), 
http://tmsifting.org/en/2017/07/20/the-doric-survivor/; vgl. Johannes 10,23.
90 „Temple Mount Sifting Project“, https://en.wikipedia.org/wiki/Temple_Mount_Sifting_Project.
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Abb. 3: Wann war der Berg am belebtesten? Ungefähre Anteile der Keramikfunde des Siebprojekts nach 
Epochen; Rest rechnerisch ergänzt, Angaben gerundet. Datenquelle: Barkay/Dvira, „Relics in the Rubble“ (2016), 
nach Wikipedia („Temple Mount Sifting Project“).

Der Tempel war nicht nur ein Ort des Gebets, sondern auch Markt, Gericht, Treffpunkt und 
Arbeitsplatz. Zu den Wallfahrtsfesten kamen Zehntausende, vielleicht Hunderttausende 
Pilger.91 Sie brauchten Essen, Wasser, Unterkunft und Opfertiere. Die Scherben erzählen 
von diesem Gewimmel.

Besonders aufschlussreich sind Hunderte Bruchstü cke von Steingefäßen. Nach jü dischem 
Reinheitsrecht wird Stein nicht unrein. Deshalb waren solche Gefäße damals sehr beliebt. 
Dazu kommen ü ber tausend Bruchstü cke von Wandmalereien.92 Auf dem Berg gab es also 
prä chtig ausgemalte Räume.

Fü r Christen ist diese Schicht besonders nah. Als die Jü nger die mä chtigen Steine 
bewunderten, sagte Jesus nach Markus 13 voraus, kein Stein werde auf dem anderen 
bleiben.93 Die Siebfunde machen diese Szene greifbar. Sie zeigen die Pracht, die die Jü nger 
staunen ließ.

Ein amerikanischer christlicher Sender meldete die Bodenrekonstruktion 2016 so: 
Archäologen hä tten den Tempelboden rekonstruiert, auf dem Jesus gegangen sein kö nnte.94 
Das ist nicht falsch. Aber es zeigt, wie ein Fund fü r ein bestimmtes Publikum verpackt wird 
(Abschnitt 5.2). Die Funde illustrieren diese Welt, beweisen aber keine einzelne Szene der 
Evangelien.

91 „Temple Mount“, https://en.wikipedia.org/wiki/Temple_Mount.
92 Barkay/Dvira, Relics in the Rubble (2016), S. 52–54.
93 Markus 13,1–2 (Lutherbibel 2017), https://www.die-bibel.de/bibel/LU17/MRK.13.
94 CBN News, „Archaeologists Reconstruct Temple Floor Where Jesus Would Have Walked“ (2016), 
https://www2.cbn.com/news/news/archaeologists-reconstruct-temple-floor-where-jesus-would-have-
walked (Ü bers. d. Verf.).
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3.5 Das Jahr 70 und der letzte Aufstand

Im Jahr 66 brach der Aufstand gegen Rom aus. Die Aufständischen prägten eigene Mü nzen, 
darunter einen halben Schekel aus dem ersten Kriegsjahr. Auch er liegt im Siebschutt.95 
Bezeichnenderweise war die allererste Mü nze des Projekts eine Prägung dieses Krieges.96 
Im Sommer 70 eroberten die Truppen des Titus den Berg nach monatelanger Belagerung.

Die Zerstö rung war vollständig. Die Rö mer rissen den Tempel und alle Bauten auf dem 
Plateau nieder. Manche Steine wurden bei bis zu 800 Grad verbrannt.97 Die graue Farbe der 
gesiebten Erde fü hrt das Projekt auf Asche aus der Tempelzerstö rung zurü ck.98

Diese Deutung liegt nahe, ist aber nicht zwingend, denn auf dem Berg brannte es in drei 
Jahrtausenden oft. Auch Abfall, Ö fen und spä tere Brände hinterlassen Asche. Wer die graue 
Erde verehrt, verehrt deshalb wahrscheinlich, aber nicht sicher die Asche des Tempels. Fü r 
die Wissenschaft ist das ein Unterschied, fü r die Erinnerung oft nicht.

Um 130 grü ndete Kaiser Hadrian auf den Ruinen die rö mische Stadt Aelia Capitolina. Nach 
dem Geschichtsschreiber Cassius Dio wollte er an der Stelle des Tempels einen 
Jupitertempel errichten. Dio nennt das einen Auslö ser des Bar-Kochba-Aufstands von 132 
bis 135.99 Der Aufstand scheiterte. Danach durften Juden die Stadt lange nicht mehr 
betreten.

Mit dem Jahr 70 endet die Tempelzeit, aber nicht die Geschichte des Berges. Fü r viele Leser 
beginnt hier die Stille, doch das Sieb findet keine Stille. Es findet fast zwei weitere 
Jahrtausende voller Leben (Kapitel 4).

4. Nach dem Tempel
Kapitel 4 ist das oft ü bersehene Herzstü ck. Der Schutt enthä lt fast zwei Jahrtausende nach 
dem Tempel. Er bewahrt die Geschichte aller, die diesen Ort geliebt, erobert, gepflegt und 
bebaut haben. Wer nur den Tempel sucht, ü bersieht die Hä lfte.

4.1 Die Trümmerzeit

Das christliche Byzanz konnte mit dem Tempelberg wenig anfangen. Viele Christen sahen 
in den Ruinen die erfü llte Weissagung Jesu (Abschnitt 3.4). Das Zentrum des christlichen 
Jerusalem wanderte zur Grabeskirche. Kaiser Julian wollte den Tempel 363 wieder 
aufbauen lassen. Der Plan scheiterte wohl auch an einem schweren Erdbeben.100 Die 
Quellen beschreiben den Berg in dieser Zeit als verlassene Mü llhalde.

Doch das Sieb widerspricht, denn ein volles Drittel aller Mü nzen des Projekts stammt aus 
byzantinischer Zeit. Dazu kommen erstaunlich viele Luxusbauteile: Einlegebö den, 

95 Ben Zion, Ilan, Times of Israel (03.04.2017), https://www.timesofisrael.com/sifting-for-temple-mount-
artifacts-halts-as-city-of-david-funding-dries-up/.
96 „Zachi Dvira“, https://en.wikipedia.org/wiki/Zachi_Dvira.
97 „Temple Mount“, https://en.wikipedia.org/wiki/Temple_Mount.
98 Temple Mount Sifting Project, „Gabriel Barkay z”l (1944–2026)“ (14.01.2026), 
https://tmsifting.org/en/2026/01/14/gabriel-barkay-zl-1944-2026/.
99 „Aelia Capitolina“, https://en.wikipedia.org/wiki/Aelia_Capitolina – mit Bezug auf Cassius Dio.
100 „Galilee earthquake of 363“, https://en.wikipedia.org/wiki/Galilee_earthquake_of_363.
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Dachziegel, korinthische Kapitelle, Chorschranken und Mosaiksteine. Es fanden sich 
Kreuzanhänger, Ö llampen mit Kreuzen und Bronzegewichte.101

Die Forscher folgern daraus, dass die Schriftquellen das Bild womö glich zu dü ster zeichnen. 
Vielleicht gab es auf oder am Berg doch christliche Bauten. Zwei byzantinische Gewichte 
mit besonderen Merkmalen haben sie eigens verö ffentlicht.102 Hier leistet das Sieb, was 
Texte nicht kö nnen. Es stellt eine vertraute Erzählung in Frage.

Auch innerhalb der Forschung bleibt Raum fü r Streit. In den 1930er-Jahren stieß Robert 
Hamilton unter der al-Aqsa-Moschee auf ein buntes Mosaik. Dvira hä lt es fü r byzantinisch. 
Andere Forscher datieren es in frü hislamische Zeit. Eine neuere Untersuchung ordnet es 
der zweiten umayyadischen Bauphase zu.103

Das ist lehrreich: Der Mitgrü nder des Siebprojekts vertritt eine Deutung, die Kollegen nicht 
teilen. So funktioniert Wissenschaft: Deutungen werden vorgeschlagen, geprü ft und 
manchmal verworfen. Wer das Projekt nur als politisches Werkzeug sieht, ü bersieht diesen 
gewö hnlichen, gesunden Streit.

4.2 Die Perser kommen zurück

614 eroberte das persische Sassanidenreich Jerusalem.104 Viele Kirchen wurden zerstö rt. 
Fü r kurze Zeit erhielten Juden unter persischer Oberhoheit Einfluss und begannen offenbar 
sogar wieder mit Opfern. Wenige Jahre spä ter wendete sich das Blatt. Der Ort wurde erneut 
zur Abfallstä tte.105 629 kehrten die Byzantiner zurü ck, nur fü r wenige Jahre.

Aus dieser bewegten Zeit stammt ein Fund, den das Projekt im Februar 2026 vorstellte. 
Beim Sortieren von Perlen kam ein seltenes sassanidisches Siegel aus dem 7. Jahrhundert 
zum Vorschein. Es zeigt ein Tier, und die Fachleute streiten frö hlich, ob es ein Zebu oder ein 
Hirsch ist.106

Auch dieser Fund hat eine klare Funktion. Er belegt persische Spuren am Berg, sehr 
wahrscheinlich aus dieser Zeit. Er kann aber auch spä ter dorthin gelangt sein, denn Siegel 
wurden oft lange aufbewahrt. Die Erzählung von der persischen Eroberung stü tzt er, 
beweisen kann er sie nicht.

Das Projekt richtete die Meldung schon in der Ü berschrift an die Menschen im heutigen 
Iran. Der Fund sei ein Zeichen alter Verbundenheit. Man kann das als politische Geste lesen. 
Man kann darin auch sehen, dass Archäologie Brü cken baut, wo Politik Mauern errichtet. 
Beide Lesarten sind redlich.

101 „Temple Mount Sifting Project“, https://en.wikipedia.org/wiki/Temple_Mount_Sifting_Project.
102 Shaham/Dvira/Barkay, Two Noteworthy Byzantine Weights (2023), S. 141–152.
103 Zur Datierungsdebatte (Dvira; Baruch/Reich/Sandhaus; Di Cesare) vgl. „Temple Mount“, 
https://en.wikipedia.org/wiki/Temple_Mount.
104 Sassaniden: persische Herrscherdynastie (224–651), Hauptgegner des Byzantinischen Reiches.
105 „Temple Mount“, https://en.wikipedia.org/wiki/Temple_Mount. Die Einzelheiten der kurzen jü dischen 
Vorherrschaft sind umstritten.
106 Temple Mount Sifting Project, „From the Heart of Jerusalem to the People of Iran“ (19.02.2026), 
https://tmsifting.org/en/2026/02/19/from-the-heart-of-jerusalem-to-the-people-of-iran-a-sassanid-
treasure-in-the-soil-of-the-temple-mount/.
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Fü r unsere Wanderung ist das Siegel ein Merkposten. Jerusalem war nie nur eine Stadt 
zwischen Juden und Muslimen. Perser, Griechen, Rö mer, Byzantiner, Araber und Europä er 
haben hier Spuren hinterlassen. Die Erde weiß das besser als die meisten ihrer Deuter.

4.3 Felsendom und al-Aqsa

637 oder 638 ü bernahmen arabische Truppen Jerusalem. Nach islamischer Ü berlieferung 
ließ Kalif Umar den verschmutzten Platz reinigen.107 Um 670 sah der christliche Pilger 
Arculf dort ein großes hö lzernes Gebetshaus. 691 ließ Kalif Abd al-Malik den Felsendom 
errichten, eines der ä ltesten erhaltenen Bauwerke des Islam. Einige Jahre spä ter folgte die 
al-Aqsa-Moschee.108

Das Sieb bestä tigt rege Bautä tigkeit, denn etwa jede vierte Scherbe stammt aus 
frü hislamischer Zeit, vor allem Geschirr der Umayyaden und Abbasiden.109 Dazu kommen 
Tausende farbige und vergoldete Mosaiksteinchen. Sie schmü ckten wohl die Außenwände 
des Felsendoms. Im 16. Jahrhundert wurden sie durch glasierte Fliesen ersetzt.110

Interessant ist ein sprachliches Detail. Frü he islamische Quellen nennen Jerusalem oft Bait 
al-Maqdis, „Haus des Heiligtums“. Das Wort ist verwandt mit dem hebrä ischen Bet ha-
Mikdasch, dem Namen des Tempels.111 Frü he muslimische Deutungen sahen im Berg den 
Ort von Salomos Tempel. Die Erinnerung an den Tempel war hier kein Fremdkö rper, 
sondern Teil der eigenen Ü berlieferung.

Diese Funde verdienen dieselbe Aufmerksamkeit wie die ä lteren. Das Projekt hat sie 
ausfü hrlich dokumentiert. Kritiker werfen der frü heren Geldgeberin Elad allerdings vor, 
jü dische Geschichte auf Kosten von 1.300 Jahren islamischer Geschichte zu betonen.112 Wer 
nur die biblischen Schichten feiert, betreibt einseitige Archäologie. Und er verpasst eine 
Blü tezeit des Berges.

Der Blick auf diese Epoche verändert auch die Deutung von 1999 (Abschnitt 1.2). Ein 
großer Teil des Schutts stammt aus islamischer Zeit. Wer ihn fü r wertlos erklä rte, 
entwertete damit auch die eigene Geschichte. Das ist die stille Ironie des Aushubs.

4.4 Die Kreuzfahrer auf dem Berg

1099 eroberten die Kreuzfahrer Jerusalem. Den Felsendom verwandelten sie in eine 
Kirche, das Templum Domini, „Tempel des Herrn“. Die al-Aqsa-Moschee diente zunä chst als 
Kö nigspalast, spä ter erhielt sie ein neuer Ritterorden. Er benannte sich nach dem 
vermeintlichen Tempel Salomos: die Templer.113

107 Kalif (arab. „Nachfolger“): Titel der Herrscher, die nach Muhammad die muslimische Gemeinschaft fü hrten.
108 „Temple Mount“, https://en.wikipedia.org/wiki/Temple_Mount – Eroberung 637/638, Arculf um 670, 
Felsendom 691/692, al-Aqsa um 715; ebd. auch zur frü hislamischen Gleichsetzung des Ortes mit dem Tempel 
Salomos.
109 Umayyaden (661–750) und Abbasiden (750–1258): die beiden ersten großen Kalifendynastien des Islam.
110 „Temple Mount Sifting Project“, https://en.wikipedia.org/wiki/Temple_Mount_Sifting_Project, nach 
Barkay/Dvira, Preliminary Report 3 (2012).
111 „Names of Jerusalem“, https://en.wikipedia.org/wiki/Names_of_Jerusalem.
112 Ben Zion, Ilan, Times of Israel (03.04.2017), https://www.timesofisrael.com/sifting-for-temple-mount-
artifacts-halts-as-city-of-david-funding-dries-up/.
113 „Temple Mount“, https://en.wikipedia.org/wiki/Temple_Mount – Templum Domini, Templer ab 1120, 
Rü ckeroberung durch Saladin 1187.
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Die Templer nutzten die unterirdischen Gewö lbe als Pferdestä lle. Daher stammt der Name 
„Stä lle Salomos“. Im Schutt fanden sich Hunderte Rü stungsschuppen, Hufnägel und 
Pfeilspitzen. Ü ber hundert silberne Kreuzfahrermü nzen bilden die grö ßte und vielfä ltigste 
Sammlung solcher Mü nzen aus Jerusalem.114

Eine schö ne Verbindung ergab sich 2015. Im Felsendom wurden Teppiche ausgetauscht, 
darunter kamen alte Einlegebö den zum Vorschein. Ihre Muster passten genau zu Plä ttchen 
aus dem Siebschutt.115 Hier half ein Zufall, einzelne Funde doch einem Ort zuzuordnen: Sieb 
und Teppichwechsel erzählten plö tzlich dieselbe Geschichte.

1187 eroberte Saladin die Stadt zurü ck. Er ließ die Spuren christlichen Gottesdienstes vom 
Berg entfernen. Felsendom und al-Aqsa erhielten ihre islamische Bestimmung zurü ck. 
Seither verwaltet eine islamische Stiftung den Ort ohne grö ßere Unterbrechung.

Fü r Christen ist die Kreuzfahrerzeit unbequem. Wer einen heiligen Ort mit Gewalt erobert, 
erbt auch seine Konflikte. Die Rü stungsschuppen im Sieb erinnern daran, dass Frö mmigkeit 
und Schwert hier eng beieinanderlagen. Auch das gehö rt zur ehrlichen Geschichte.

4.5 Jahrhunderte der Kontinuität

Die jü ngsten Schichten wirken unspektakulä r, sind aber die längsten. Aus der Zeit der 
Mamluken fanden sich Keramik, Mü nzen, Spielsteine und Schmuck.116 Die Osmanen 
hinterließen glasierte Fliesen, die seit dem 16. Jahrhundert den Felsendom bedecken, und 
Reste bunter Glasfenster.117

Besonders menschlich sind die persö nlichen Siegel. Ü ber ein Dutzend stammen aus 
osmanischer Zeit, eines trä gt den Namen des Scheichs Abd al-Fattah al-Tamimi. Er wurde 
im frü hen 18. Jahrhundert stellvertretender Mufti von Jerusalem.118 Dazu kommen 
Hunderte Tonpfeifen, Flintensteine, Gewehrkugeln und glä serne Armreifen. Hier rauchten, 
handelten und stritten Menschen.

Selbst die Moderne ist vertreten. Porzellan, Dachziegel aus Marseille, moderne Mü nzen, 
Gebetsteppichreste und Abzeichen verschiedener Armeen liegen im Schutt. Sie erklä ren, 
warum Kritiker fragen, wie viel jü ngeres Material die ä lteren Funde begleitet (Abschnitt 
1.5).

2026 stellten Dvira und der verstorbene Barkay eine Studie zum Osten des Plateaus vor. 
Sie verbindet Geländedaten, Bauphasen der Ostmauer, Pilgerberichte und Keramikstatistik. 

114 „Temple Mount Sifting Project“, https://en.wikipedia.org/wiki/Temple_Mount_Sifting_Project, nach 
Barkay/Dvira, Relics in the Rubble (2016), S. 55.
115 Temple Mount Sifting Project, „A Brief Report about Carpets Replacements and the Floors in the Dome of 
the Rock“ (24.04.2015), http://tmsifting.org/en/2015/04/24/a-brief-report-about-carpets-replacements-
and-the-floors-in-the-dome-of-the-rock/; vgl. Snyder/Barkay/Dvira (2019).
116 Mamluken: Militä relite ehemaliger Sklavensoldaten, die 1250–1517 ü ber Ä gypten, Syrien und Palä stina 
herrschte.
117 „Temple Mount Sifting Project“, https://en.wikipedia.org/wiki/Temple_Mount_Sifting_Project.
118 Dvira, Zachi, „Archaeology 101: An Archaeology Lesson to UNESCO“, Times of Israel Blogs (15.10.2016), 
https://blogs.timesofisrael.com/archaeology-101-jews-and-the-temple-mount/.
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Ergebnis: Die Oberflä che ist dort seit dem Mittelalter deutlich angewachsen.119 Das Sieb 
liefert damit auch Wissen ü ber jü ngere Jahrhunderte, die sonst kaum jemand erforscht.

Am Ende dieser Wanderung steht ein klares Bild. Der Berg war nie verlassen, in jeder 
Epoche haben Menschen ihn gepflegt, verehrt und bebaut. Die Erde erzählt keine 
Geschichte eines einzigen Volkes. Sie erzählt eine gemeinsame Geschichte – auch wenn die 
Beteiligten sie meist gegeneinander erzählen (Kapitel 5).

5. Wer erzählt die Geschichte?
Zurü ck in der Gegenwart. Kein Projekt an diesem Ort bleibt unpolitisch, dieses schon gar 
nicht. Kapitel 5 fragt, wer den Schutt deutet, wer daran verdient und wer zuhö rt. Es reist 
dafü r von Jerusalem nach Peking, São Paulo und Lagos. Und es fragt am Ende, was andere 
Streitfä lle daraus lernen kö nnen.

5.1 Die Kritik und ihre Grenzen

Die schä rfste Kritik kommt nicht aus der arabischen Welt, sondern aus Israel selbst. Die 
Organisation Emek Shaveh will antike Stä tten als Erbe aller Gemeinschaften schü tzen. 2012 
urteilten die Archäologen Raphael Greenberg und Yonathan Mizrachi, das Projekt sei 
politisch erdacht und wissenschaftlich von Anfang an fragwü rdig. Sieben ohne Kontext 
lenke den Blick vom Fundort zum glä nzenden Einzelstü ck. Es erhö he sogar das Risiko, dass 
Fä lschungen eingeschleust werden.120

Mizrachi spitzte das in einem Interview zu. Das Projekt habe „keinen archäologischen 
Wert“. Selbst eine Inschrift mit dem Namen Salomos wä re wertlos, weil ihr Bezug zum Ort 
nicht gesichert sei.121 Eine Studie im Journal of Field Archaeology hielt 2024 fest, das Projekt 
stehe gerade wegen des fehlenden Kontexts unter kritischer Beobachtung.122

Noch weiter geht der palä stinensische Forscher Abdel Razeq Matani. Gegenü ber Al Jazeera 
bezweifelte er 2024, dass ü berhaupt Funde gemacht wurden. Israelische Institutionen 
seien nicht neutral. Er verweist auf Fä lle, in denen Fundstü cke angeblich gezielt platziert 
wurden.123 Fü r das Siebprojekt selbst legt er dafü r keinen konkreten Beleg vor. Der 
Vorwurf ist schwer. Er bleibt aber, ohne Beleg, ein Vorwurf.

119 Temple Mount Sifting Project, „The Sifting Project at the 50th Archaeological Congress“ (11.06.2026), 
https://tmsifting.org/en/2026/06/11/the-sifting-project-at-the-50th-archaeological-congress-a-seal-
impression-from-the-days-of-josiah-and-the-evolution-of-the-eastern-temple-mount/.
120 Greenberg/Mizrachi, Archaeology on a Slippery Slope (2012); PDF: https://emekshaveh.org/en/wp-
content/uploads/2013/07/Temple-Mount-Sifting-Project_english.pdf.
121 Mizrachi: „doesn’t have any archaeological value“, in: Ben Zion, Ilan, Times of Israel (2014), 
https://www.timesofisrael.com/temple-mount-project-yields-treasure-but-unearths-conflict/ (Ü bers. 
d. Verf.); ebd. Barkays Hinweis auf fehlende Mittel fü r Radiokarbondatierungen.
122 Sawerthal, Out of Context (2024), S. 176–185.
123 Al Jazeera (arab.), Interview mit Abdel Razeq Matani (15.12.2024), 
https://www.aljazeera.net/politics/2024/12/15/%D8%A7%D9%84%D9%82%D8%AF%D8%B3-
%D8%A2%D8%AB%D8%A7%D8%B1-%D9%81%D9%84%D8%B3%D8%B7%D9%8A%D9%86-
%D8%A7%D8%AD%D8%AA%D9%84%D8%A7%D9%84-
%D8%AD%D9%81%D8%B1%D9%8A%D8%A7%D8%AA-%D8%A3%D8%AA%D8%B1%D8%A8%D8%A9 
(Ü bers. d. Verf.).
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Die Gegenseite antwortet sachlich. Barkay verglich das Sieben mit Oberflä chenbegehungen. 
Auch dort sammelt man Material ohne Schichtzusammenhang und verö ffentlicht es.124 Er 
räumte zugleich Schwächen ein. Fü r Radiokarbondatierungen an Tierknochen fehlte lange 
das Geld, berichtete die Times of Israel.125 Befü rworter betonen, dass Stü cke aus gestö rtem 
Zusammenhang auch in Museen routinemäßig erforscht werden.

Und das Projekt hat geliefert. Es gibt Vorberichte, Aufsä tze in Fachzeitschriften und 
Sammelbänden. Eine Studie zu Steinperlen erschien 2022 in einer begutachteten 
internationalen Zeitschrift.126 Ein abschließender Gesamtbericht steht, soweit ersichtlich, 
noch aus. Die Kritik hat recht, wo sie Grenzen benennt. Sie hat unrecht, wo sie jeden Wert 
bestreitet.

5.2 Schlagzeilen, Spender und Staatsräson

Warum wird ein Siebprojekt so unterschiedlich verkauft? Es lohnt, die treibenden Krä fte 
nü chtern zu sortieren. Es sind vor allem vier: Aufmerksamkeit, Geld, Politik und Glaube. 
Jede hat ihre eigene Logik, und keine fragt zuerst nach dem wissenschaftlichen Befund.

Die erste Kraft ist die Aufmerksamkeit. Medien leben von starken Bildern: Ein Mä dchen 
findet ein Pharaonen-Amulett „im Mü ll“. Ein Steinsiegel stammt „aus der Zeit Kö nig 
Davids“. Ein Boden zeigt, wo „Jesus gegangen sein dü rfte“ (Abschnitte 2.1, 2.2, 3.4). Keine 
dieser Zeilen ist falsch, aber jede ist grö ßer als der Befund. Das Etikett verkauft sich besser 
als die Funktion.

Die zweite Kraft ist das Geld. Die Stiftung Elad finanzierte den Betrieb zwö lf Jahre lang. 
Kritiker beschreiben sie als Siedlerorganisation. Sie betreibt die archäologische Stä tte 
„Stadt Davids“ im palä stinensischen Viertel Silwan.127 Auch israelische Archäologen sehen 
das kritisch. Die Archä ologin Eilat Mazar, lange eng mit Elad verbunden, warf der Stiftung 
2011 bei einer anderen Grabung Unwissenschaftlichkeit vor.128 Seit 2024 finanziert sich 
das Projekt zudem ü ber verkaufte Erde in zertifizierten Flä schchen.

Die Werbung dafü r arbeitet mit Knappheit. Der evangelikale Archäologe Randall Price wird 
auf der Verkaufsseite zitiert. Jeder Christ solle ein Stü ck davon besitzen – „solange es noch 
mö glich ist“.129 Die Forscherin Elisabeth Sawerthal hat genau diesen Punkt untersucht. In 
Jerusalem sei Erde zugleich bedeutungsvoll und verkäuflich.130 Aus Aushub wird Andenken, 
aus Andenken Einnahme.

Die dritte Kraft ist die Politik. Als die UNESCO 2016 den Berg nur mit muslimischem Namen 
nannte, reagierte Israel prompt. Netanjahu kü ndigte staatliche Fö rderung des Siebprojekts 

124 „In Defense of the Temple Mount Sifting Project“, Love of the Land (Substack, 2026), 
https://loveoftheland.substack.com/p/in-defense-of-the-temple-mount-sifting.
125 Radiokarbondatierung (C14-Methode): Altersbestimmung organischer Reste ü ber den Zerfall des 
Kohlenstoffisotops C14. Sie wü rde Knochenfunden ein Alter geben, das von der Typologie unabhängig ist.
126 Ludvik u. a., Stone Beads from the Temple Mount (2022).
127 Emek Shaveh, „The Temple Mount/Haram al-Sharif – Archaeology in a Political Context“, 
https://emekshaveh.org/en/the-temple-mountharam-al-sharif-archaeology-in-a-political-context/.
128 Hasson, Nir, „Top Archaeologist Decries Jerusalem Dig as Unscientific ‚Tourist Gimmick‘“, Haaretz 
(11.10.2011), https://haaretz.com/1.5189848.
129 Temple Mount Soil, Verkaufs- und Informationsseite, https://www.templemountsoil.com/ – Grü ndung 
nach der Finanzkrise 2024; Zitat Randall Price (Liberty University): „while it’s still possible“ (Ü bers. d. Verf.).
130 Sawerthal, Out of Context (2024), Abstract.
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an und nannte das eine „vernichtende Antwort“. Der Chef der Altertü merbehö rde verglich 
die Resolution gar mit den Zerstö rungen der Terrormiliz IS.131 Ein Forschungsprojekt 
wurde so zur Waffe im Kulturkampf. Das Geld floss trotzdem jahrelang nicht.132

Auch die Gegenseite deutet politisch. Al Jazeera nennt das Projekt eine „Station der 
Judaisierung“.133 Bei Besuchen israelischer Politiker auf dem Berg zeigt sich derselbe 
Mechanismus im Kleinen. Die Times of Israel schrieb 2023, Minister Ben-Gvir habe den 
Berg „besucht“.134 Arabische Stellen und Medien sprachen vom „Stü rmen“ der al-Aqsa-
Moschee.135 Ein Ereignis, zwei Verben, zwei Welten.

Die vierte Kraft ist der Glaube. Ihr widmet sich der nä chste Abschnitt ebenso wie der 
ü bernä chste. Hier genü gt eine Beobachtung. Wo Glaube, Geld, Politik und Aufmerksamkeit 
in dieselbe Richtung ziehen, wird es fü r nü chterne Befunde eng. Deshalb lohnt es, bei jeder 
Meldung zu fragen, welche dieser Krä fte gerade schiebt.

5.3 Zwei Kränkungen

Viele Israelis erleben eine tiefe Kränkung, die Tempelleugnung.136 Nach dem Bericht des US-
Diplomaten Dennis Ross sagte Jassir Arafat im Jahr 2000 in Camp David, der Tempel 
Salomos habe in Nablus gestanden, nicht in Jerusalem.137 Dabei war die Sache frü her 
unstrittig. Ein Besucherfü hrer zum Haram asch-Scharif von 1929 nannte die Identitä t des 
Ortes mit Salomos Tempel ausdrü cklich unbestritten.138

Netanjahu fand 2016 ein Bild, das bis nach Asien reichte. Israel die Verbindung zum 
Tempelberg abzusprechen, sei, als spreche man China die Verbindung zur Großen Mauer 
ab.139 Der Waqf wiederum nennt den Namen „Tempelberg“ fremd und einen Begriff der 

131 Netanjahu: „crushing response“; IAA-Direktor Yisrael Hasson zum Vergleich mit dem IS. Beides in: Hasson, 
Nir, „Amid UNESCO Flap, Israel Will Sponsor Rightist NGO’s Temple Mount Project“, Haaretz (21.10.2016), 
https://www.haaretz.com/israel-news/2016-10-21/ty-article/.premium/after-unesco-flap-israel-to-fund-
ngos-temple-mount-project/0000017f-e0a4-d804-ad7f-f1fe75220000 (Ü bers. d. Verf.).
132 Temple Mount Sifting Project, Meldung vom 05.12.2024, https://tmsifting.org/en/2024/12/05/forced-to-
pause-the-sifting-site-faces-closure-after-hanukkah/ – viele Zusagen, „not a single one has been fulfilled“.
133 Al Jazeera (arab.), 15.12.2024, 
https://www.aljazeera.net/politics/2024/12/15/%D8%A7%D9%84%D9%82%D8%AF%D8%B3-
%D8%A2%D8%AB%D8%A7%D8%B1-%D9%81%D9%84%D8%B3%D8%B7%D9%8A%D9%86-
%D8%A7%D8%AD%D8%AA%D9%84%D8%A7%D9%84-
%D8%AD%D9%81%D8%B1%D9%8A%D8%A7%D8%AA-%D8%A3%D8%AA%D8%B1%D8%A8%D8%A9 
(Ü bers. d. Verf.).
134 Times of Israel, „Wave of international criticism after Ben Gvir visits flashpoint Temple Mount“ 
(03.01.2023), https://www.timesofisrael.com/jordan-accuses-ben-gvir-of-storming-al-aqsa-by-visiting-
temple-mount/.
135 Palä stinensisches Außenministerium: „storming of Al-Aqsa Mosque“, zitiert in: Al Jazeera, „UAE, China call 
for UN meeting over Ben-Gvir’s Al-Aqsa visit“ (04.01.2023), 
https://www.aljazeera.com/news/2023/1/4/uae-china-call-for-un-meeting-over-ben-gvirs-al-aqsa-visit 
(Ü bers. d. Verf.).
136 Tempelleugnung (engl. Temple denial): Bestreiten, dass die jü dischen Tempel auf dem Berg standen. Der 
Begriff stammt aus der israelischen und westlichen Debatte.
137 „Temple denial“, https://en.wikipedia.org/wiki/Temple_denial.
138 Hammer, What Is Beneath the Temple Mount? (2011).
139 Netanjahu auf Facebook (13.10.2016): „like saying that China has no connection to the Great Wall of 
China“, zitiert in: Christian Science Monitor, „Why is Israel suspending cooperation with UNESCO?“ 
(14.10.2016), https://www.csmonitor.com/World/2016/1014/Why-is-Israel-suspending-cooperation-with-
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Judaisierung. Archäologen wie Barkay wurden Berichten zufolge angefeindet, wenn sie ihn 
vor Ort benutzten. Die frü here UNESCO-Generaldirektorin Irina Bokova mahnte 2016 
sinngemäß: Verschiedene Vö lker verehren dieselben Orte unter verschiedenen Namen.140

Viele Palä stinenser erleben eine andere, ebenso tiefe Kränkung. Fü r sie ist Archäologie in 
Ostjerusalem oft ein Werkzeug der Besatzung. Der israelische Archäologe Raz Kletter nennt 
die dortige Archä ologie unethisch und kolonial. Sie wolle alles fü r sich und lasse dem 
anderen nichts.141 Viele fü rchten, jede Grabung bereite Besitzansprü che vor.

Wie explosiv das ist, zeigte der 7. Oktober 2023. Die Hamas nannte ihren Angriff auf Israel 
„Al-Aqsa-Flut“. Ihr Militä rchef Mohammed Deif begrü ndete ihn mit israelischen Razzien an 
der Moschee.142 Bei dem Angriff wurden in Israel 1.219 Menschen getö tet, mindestens 810 
davon Zivilisten.143 Ein heiliger Ort diente als Parole fü r ein Massaker. Das zeigt, wie 
gefährlich es ist, wenn Heiligkeit zur Parole wird.

Beide Krä nkungen sind real, und keine hebt die andere auf. Auch innerhalb Israels gibt es 
Widerspruch. Der sephardische Oberrabbiner Jitzchak Josef kritisierte 2023 den Besuch 
Ben-Gvirs auf dem Berg.144 Wer nur die eine Wunde sieht, sieht die halbe Wahrheit. 
Nä chstenliebe beginnt hier mit genauem Zuhö ren.

5.4 Die Welt schaut zu

Der Streit um den Berg ist lä ngst global, wie die UNESCO-Abstimmung vom Oktober 2016 
zeigte. Im zuständigen Ausschuss stimmten fü r die Resolution, die nur den muslimischen 
Namen verwendete, unter anderem China und Russland. Aus Lateinamerika kamen 
Brasilien, Nicaragua und die Dominikanische Republik dazu. Aus Afrika stimmten Nigeria, 
Sü dafrika, Senegal, Mosambik, der Tschad und Mauritius zu. Argentinien, Kenia und Ghana 
enthielten sich.145 Mexiko zog seine Zustimmung spä ter zurü ck.146 Lateinamerika ist dabei 
keineswegs einig. Als die UN-Vollversammlung 2017 die US-Anerkennung Jerusalems als 
Hauptstadt Israels zurü ckwies, stimmten Guatemala und Honduras dagegen.147

In den Erklä rungen vieler Staaten des globalen Sü dens geht es vor allem um Besatzung und 
Status quo. Der antike Tempel kommt darin kaum vor. China etwa argumentiert 

UNESCO (Ü bers. d. Verf.).
140 „Temple Mount“, https://en.wikipedia.org/wiki/Temple_Mount – zur Namensfrage, zu Anfeindungen 2017 
und zur Stellungnahme Bokovas.
141 Kletter, Archaeology, Heritage and Ethics in the Western Wall Plaza (2020), Kap. 10.
142 Al Jazeera, „Hamas confirms the killing of military commander Mohammed Deif“ (30.01.2025), 
https://www.aljazeera.com/news/2025/1/30/hamas-confirms-the-killing-of-military-commander-
mohammed-deif.
143 „October 7 attacks“, https://en.wikipedia.org/wiki/October_7_attacks.
144 Al Jazeera, „UAE, China call for UN meeting over Ben-Gvir’s Al-Aqsa visit“ (04.01.2023), 
https://www.aljazeera.com/news/2023/1/4/uae-china-call-for-un-meeting-over-ben-gvirs-al-aqsa-visit.
145 Abstimmung im Programmausschuss am 13.10.2016 (24 Ja, 6 Nein, 26 Enthaltungen), dokumentiert bei 
Human Rights Voices, https://hrvoices.org/document/executive-board-of-unesco-decision-occupied-
palestine-200-expxdr252-rev; ebenso Abrams, Elliott, Council on Foreign Relations (2016), 
https://www.cfr.org/blog/who-supported-shameful-unesco-vote-jerusalem. Beide Quellen kommentieren 
aus israelfreundlicher Sicht.
146 „Occupied Palestine Resolution“, https://en.wikipedia.org/wiki/Occupied_Palestine_Resolution.
147 CNN, „How each country voted at the UN on Jerusalem status resolution“ (22.12.2017), 
https://amp.cnn.com/cnn/2017/12/22/middleeast/jerusalem-vote-united-nations-list-intl.
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diplomatisch und nü chtern. Nach dem Besuch Ben-Gvirs riefen China und die Emirate im 
Januar 2023 den UN-Sicherheitsrat an. Wenige Tage spä ter sagte Chinas Botschafter Zhang 
Jun dort: Heilige Stä tten tragen die kollektiven Gefü hle der Gläubigen.148 Ein Satz, dem 
Juden, Christen und Muslime zustimmen kö nnten.

Ganz anders klingt es in Brasilien. In São Paulo weihte die Pfingstkirche Igreja Universal 
2014 einen Nachbau des salomonischen Tempels ein. Die damalige Prä sidentin Dilma 
Rousseff kam zur Erö ffnung.149 Der Bau ist deutlich grö ßer als das Original. Die Planer 
begrü nden das mit Haggai 2,9: Die Herrlichkeit dieses letzten Hauses werde grö ßer sein als 
die des ersten.150 Das ist dieselbe Bibelstelle, die vom bescheidenen Zweiten Tempel 
handelt (Abschnitt 3.1).

Fü r den Bau ließ Bischof Edir Macedo Steine aus dem Heiligen Land einschiffen. Sie seien 
Zeugen der Macht Gottes vor 2.000 Jahren, sagte er dem Guardian. Eine brasilianische 
Zeitschrift nennt als Herkunft Hebron in „Israel“.151 Eine palä stinensische 
Architektengruppe spricht dagegen von „palä stinensischem Stein“.152 Hebron liegt im 
Westjordanland. Derselbe Stein, zwei Etiketten – das Leitmotiv dieses Essays in Kalkstein.

In Afrika hat Jerusalem eine eigene, alte Geschichte. Nigeria schickt jedes Jahr Tausende 
Christen auf staatlich gefö rderte Pilgerreisen, im Schnitt rund 18.000.153 Viele tragen 
danach stolz den Titel „JP“, Jerusalem Pilgrim. Ein Behö rdenchef mahnte, Pilgern sei 
„ernstes Geschä ft“, kein Ausflug.154 In Ä thiopien beansprucht die Kirche Maria von Zion in 
Aksum, die Bundeslade selbst zu hü ten. Nur ein einziger Mö nch darf sie sehen.155 Und die 
Lemba im sü dlichen Afrika erzählen, ihre heilige Trommel ngoma lungundu sei die 
Bundeslade.156

Der Tempel ist also nicht nur ein Ort, sondern eine weltweite Idee. Fü r die einen ist er 
Symbol der Besatzung, fü r andere Bauplan eines Megatempels oder Ursprung der eigenen 
Identitä t. Das Siebprojekt bedient vor allem ein westliches, jü disches und evangelikales 

148 Zhang Jun im UN-Sicherheitsrat (18.01.2023): „Holy sites carry collective feelings of religious believers.“ 
Ministry of Foreign Affairs of the People’s Republic of China, 
https://www.mfa.gov.cn/eng/xw/zwbd/202405/t20240530_11365389.html (Ü bers. d. Verf.).
149 „Temple of Solomon (São Paulo)“, https://en.wikipedia.org/wiki/Temple_of_Solomon_(S%C3%A3o_Paulo) 
– Einweihung 31.07.2014; ebd. Macedos Satz gegenü ber dem Guardian: „stones that were witnesses to the 
powers of God“ (Ü bers. d. Verf.).
150 Christian Century, Kolumne „Notes from the global church“: „Brazil’s massive replica of the Temple of 
Solomon“ (2020), https://www.christiancentury.org/article/notes-global-church/brazil-s-massive-replica-
temple-solomon.
151 Exame/EFE, „Igreja Universal inaugura réplica do Templo de Salomão“ (24.07.2014): „pedras de Hebron, 
em Israel“, https://exame.com/brasil/igreja-universal-inaugura-replica-do-templo-de-salomao/.
152 Decolonizing Architecture Art Research (DAAR), „Temple of Solomon“, 
https://www.decolonizing.ps/site/temple-of-solomon/.
153 Africanews, „Nigeria halts all Christian pilgrimages to Israel“ (11.10.2023), 
https://www.africanews.com/2023/10/11/nigeria-halts-all-christian-pilgrimages-to-israel/.
154 John Opara, Nigerian Christian Pilgrim Commission: „Pilgrimage is serious business“, in: Christianity 
Today, „Do Pilgrims Progress?“ (Dezember 2012), 
https://www.christianitytoday.com/ct/2012/december/do-pilgrims-progress.html (Ü bers. d. Verf.).
155 „Church of Our Lady Mary of Zion“, https://en.wikipedia.org/wiki/Church_of_Our_Lady_Mary_of_Zion. Die 
Echtheit ist nicht ü berprü fbar.
156 „Lemba people“, https://en.wikipedia.org/wiki/Lemba_people – dort auch zu Tudor Parfitts umstrittener 
These.
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Publikum. Barkay prä gte nach einem Nachruf von Christianity Today amerikanische 
Bibelforscher stä rker als jeder andere israelische Archäologe.157 Die meisten Menschen der 
Welt dü rften von dieser Erde dagegen nie gehö rt haben.

5.5 Was der Fall lehrt

Der Tempelberg ist kein Einzelfall. Im indischen Ayodhya stand seit dem 16. Jahrhundert 
die Babri-Moschee. Viele Hindus verehren den Ort als Geburtsstä tte des Gottes Rama. 1992 
zerstö rten Aktivisten die Moschee bei einer politischen Kundgebung. Ein Gericht ließ die 
staatliche Archä ologiebehö rde graben. Ihr Bericht sprach von Resten eines großen 
Bauwerks unter der Moschee. Am 9. November 2019 sprach Indiens Oberstes Gericht das 
Gelä nde einem Hindu-Tempel zu. Den Muslimen wurde Ersatzland zugewiesen – einem 
Waqf-Rat.158

In Simbabwe zeigt Great Zimbabwe die Kehrseite. Europä ische Forscher schrieben die 
mä chtigen Steinbauten jahrzehntelang Phö niziern, Arabern oder Juden zu. Nur nicht den 
Shona, die sie tatsä chlich errichtet hatten. Die weiße Regierung Rhodesiens setzte 
Archäologen sogar unter Druck. Erst in den 1950er-Jahren setzte sich die afrikanische 
Herkunft durch.159 Auch das war eine Form von Geschichtsleugnung.

China ging einen eigenen Weg. Ein staatliches Großprojekt sollte die Anfänge der frü hesten 
Dynastien datieren. Es legte den Beginn der Xia-Dynastie auf etwa 2070 v. Chr. fest. 
Fachleute kritisierten Methoden und Ergebnisse, etwa die Verknü pfung von Schichten und 
ü berlieferten Ereignissen.160 Wo der Staat die Vergangenheit bestellt, wird jede Datierung 
politisch.

Aus all dem lassen sich Regeln ableiten, die weit ü ber Jerusalem hinaus tragen. Erstens: 
Kontext ist alles; ohne ihn sinkt die Beweiskraft. Zweitens: Wer bezahlt, muss offenlegen. 
Drittens: Die Geschichte des anderen gehö rt zum Befund. Viertens: Eine Schlagzeile ist kein 
Ergebnis. Diese Regeln gelten fü r Ayodhya, Great Zimbabwe, Hagia Sophia oder das nä chste 
Grabungsfeld.

Und der Glaube? Jesus kü ndigt im Gesprä ch mit der Samariterin eine Zeit an, in der man 
weder auf diesem Berg noch in Jerusalem anbetet. Wahre Anbeter beten im Geist und in 
der Wahrheit.161 Der Glaube braucht keine Scherbe als Krü cke, darf sich aber ü ber sie 
freuen. Als Barkay im Januar 2026 starb, mischte man Erde vom Tempelberg in sein 
Grab.162,163 Erde trägt Erinnerung. Ein Psalm erbittet, „dass Treue auf der Erde wachse“.164

157 Christianity Today, „The Jewish Archaeologist Who Inspired a Generation of American Christians“ 
(05.02.2026), https://www.christianitytoday.com/?p=384495.
158 „Ayodhya dispute“, https://en.wikipedia.org/wiki/Ayodhya_dispute – Grabung des Archaeological Survey 
of India, Zerstö rung der Moschee am 06.12.1992, Urteil vom 09.11.2019.
159 „Great Zimbabwe“, https://en.wikipedia.org/wiki/Great_Zimbabwe.
160 „Xia–Shang–Zhou Chronology Project“, 
https://en.wikipedia.org/wiki/Xia%E2%80%93Shang%E2%80%93Zhou_Chronology_Project.
161 Johannes 4,21–24 (Lutherbibel 2017), https://www.die-bibel.de/bibel/LU17/JHN.4.
162 Temple Mount Sifting Project, „Gabriel Barkay z”l (1944–2026)“ (14.01.2026), 
https://tmsifting.org/en/2026/01/14/gabriel-barkay-zl-1944-2026/.
163 „Gabriel Barkay“, https://en.wikipedia.org/wiki/Gabriel_Barkay – gestorben am 11.01.2026.
164 Psalm 85,12 (Lutherbibel 2017), https://www.die-bibel.de/bibel/LU17/PSA.85.
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Schluss
Die Wanderung durch drei Jahrtausende hat ein klares Ergebnis. Die gesiebte Erde erzählt 
keine lü ckenlose Geschichte, aber eine erstaunlich reiche. Sie ist ein zerrissenes Buch, in 
dem man keine Kapitel mehr lesen kann, wohl aber viele Wö rter.

Am verlä sslichsten spricht sie, wo viele gleichartige Funde zusammenkommen. Das gilt fü r 
die Bö den des Herodes (Abschnitt 3.3), fü r die Keramik (Abschnitt 3.4) und fü r die Mü nzen. 
Vorsicht ist dort geboten, wo ein einzelnes Siegel eine große biblische Geschichte tragen 
soll (Abschnitt 2.2). Das gilt auch fü r den neuen Siegelfund aus der Zeit Josias (Abschnitt 
2.3).

Die Kritiker haben recht, wo sie den verlorenen Kontext betonen (Abschnitt 5.1). Die 
Befü rworter haben recht, wo sie sagen, dass Retten besser ist als Vergessen. 
Aufmerksamkeit, Geld, Politik und Glaube ziehen krä ftig an der Deutung (Abschnitt 5.2). Sie 
machen die Funde aber nicht wertlos.

Vor allem erzä hlt die Erde nicht nur von Kö nigen und Priestern. Sie erzählt ebenso von 
Persern, Byzantinern, Muslimen und Kreuzfahrern (Kapitel 4). Der Berg war nie verlassen 
und gehö rte nie nur einem. Das ist vielleicht die wichtigste Entdeckung des Projekts. Der 
Rest der Welt – von Peking ü ber Lagos bis São Paulo – liest den Berg ohnehin mit eigenen 
Augen (Abschnitt 5.4).

Der Aufruf dieses Essays lautet deshalb: Beurteilen wir Funde nach ihrer Funktion, nicht 
nach ihrem Etikett. „Sensation“, „Beweis“ und „Fä lschung“ sind Schlagwö rter, keine 
Befunde. Wer so liest, schü tzt den Glauben vor Ü bertreibung und die Wissenschaft vor 
Vereinnahmung. Und er ehrt einen Ort, an dem Frieden bisher seltener war als Streit.

Ganz konkret: Wenn Sie das nä chste Mal von einem „biblischen Sensationsfund“ lesen, 
stellen Sie vier Fragen. Aus welcher Schicht stammt er – oder aus gar keiner? Wer bezahlt 
die Forschung? Wer deutet den Fund, und mit welchem Interesse? Was zeigt er tatsä chlich, 
und was wird hineingelesen? Suchen Sie dann eine zweite Stimme aus einem anderen 
Lager und lesen Sie beide. Und wer danach betet, kann es mit dem Psalm tun: „Wü nschet 
Jerusalem Frieden!“165 Gemeint sind alle, die diesen Ort lieben.
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